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ANWENDBARKEIT DER F OR SCHUNGS -
ERGEBNISSE GE WINNT AN BEDEUTUNG

INSZENIERUNG VON F OR SCHUNG  
BEGÜNSTIGT DEREN FINANZIERUNG

Steigende Nachfrage 
nach universitärer 

Ausbildung

Internationalisierung 
der Hochschulen

Medialisierung 
der Forschung

Etablierung einer 
Wissens-

ökonomie

Limitierung 
der FinanzmittelBildung, Forschung und Innovation 

werden im Zuge der Globalisierung 
fortlaufend international verflochten. Verstärkt 

durch neue digitale Kommunikations- und Lehr- 
angebote, demografischen Wandel und den Mangel an 

Fachkräften in immer spezialisierteren Forschungsbereichen 
entsteht auch unter den Hochschulen eine grössere Konkurrenz 

um die besten Studierenden und Lehrpersonen.

Zwar steigen global die Ausgaben 
für Forschung und Entwicklung,  

jedoch ist der Finanzierungsbedarf für das 
Hochschulsystem aufgrund steigender  

Studierendenzahlen höher als der Anstieg der Mittel. 
Die Unterfinanzierung wird verschärft durch Schwerpunkt-

förderungen, wodurch sich die Konkurrenz unter Forschungsbe-
reichen und Hochschulen vergrössert.

In zunehmendem Mass wird  
individuellem und kollektivem Wissen ein  

wirtschaftlicher Wert zugeschrieben, der  
messbar ist und als Indikator für die Wettbewerbs-

fähigkeit einer Gesellschaft eingesetzt wird. Für  
Hochschulen als Wissensproduzenten und -vermittler  
verändern sich durch den Wunsch nach Messbarkeit die  

Beurteilung sowie die Rechtfertigung ihrer Arbeit.

Wissenschaftliche Forschung wird 
zunehmend von Massen- und sozialen 

Medien thematisiert, dort häufig nach 
nichtwissenschaftlichen Kriterien bewertet 

sowie kontrovers und polarisierend instrumenta-
lisiert. Die Ökonomie der Aufmerksamkeit führt dazu, 
dass sich Wissenschaftler vermehrt medialen Selektions- 

und Präsentationsweisen anpassen.

E VALUIERENDE R ANKINGPROZEDUREN 
WERDEN ZUM QUALITÄT SMA SSSTAB

 
 

ANSTIEG PRIVAT WIR T SCHAF TLICHER  
F OR SCHUNGSBUDGE T S

LEHRE ENT WICKELT SICH ZUR 
DIENSTLEISTUNG

— Berücksichtigung  
     individueller Interessen  
     der Studierenden

— Internationaler Wettbewerb    
      zur Qualitätssteigerung

—  Sicherung lokaler
       Innovationsfähigkeit
     

—  Weniger Selbstbezogenheit 
der Wissenschaften durch 
ihre Vermittlung nach Aussen

— Breitere Akzeptanz des 
      Wissenschaftsbetriebs in der  
      Gesellschaft

— Anpassung von Lehrinhalten  
     an das Beschäftigungssystem anstelle  
     von kritischem Denken

— Publikationsaktivität in Konkurrenz  
      zu akademischer Qualität
— Limitierte Aussagekraft quantifizierbarer  
      Vergleichsdaten

— Erschwerter Zugang für das   
     Gemeinwesen zu neuem Wissen

— Verminderte Legitimation  
      langfristiger Grundlagenforschung
—  Skepsis gegenüber der Zweckfreiheit von 

grundsätzlichem Erkenntnisgewinn

DIE ÖKONOMISIERUNG DER WISSENSCHAF T
AUSGANGSL AGE

CHANCEN UND RISIKEN DES STATUS QUO

ECKPUNKTE EINER WÜNSCHBAREN 

ABBAU DE S  
ELFENBEINTURMS

Der transparente Austausch zwischen  
Hochschulen, Öffentlichkeit und Wirtschaft  

steigert das gegenseitige Vertrauensverhältnis und 
ermöglicht langfristige Planung & Finanzierung.

ÖFFNEN 
DER SILOS

Eine öffentliche, interdisziplinäre und 
 dialogorientierte Wissenschaft unter Einsatz 

digitaler Kollaborationsinfrastruktur ermöglicht 
produktive Forschungsarbeit, stärkt ihren  

öffentlichen Auftrag und erhöht ihre Wirkung.

VERL A SSEN DER  
STANDARDK ARRIEREN

Alternative Laufbahnmodelle für 
Wissenschaftler steigern die Anziehungskraft  

akademischer Arbeit und vergrössern 
gesellschaftlichen Austausch.

KRITISCH UND 
GROSS DENKEN

Eingebunden in gesellschaftliche Zusammenhänge, 
können gesamtheitliche Forschung und  

Lehre der Fragmentierung der Einzeldisziplinen 
entgegenwirken und das Verständnis für 

die akademische Welt als Ganzes stärken.

— Verbesserte Forschungsbeding- 
      ungen insbesondere der Life Sciences
—  Innovationsförderung durch Interaktion  

von Wirtschaft und Wissenschaft

—  Sinkende Autonomie der Forscher  
bei der Themenwahl

— Verlust risikoreicher und kritischer  
      Forschung 

DRIT TMIT TELFINANZIERUNG 
DER F OR SCHUNG WEITE T SICH AUS

KONSEQU ENTE 
VERÖFFENTL ICH U NG 
VON NE GATIV-
STU D IEN E TABL IE RE N

Eine neue Kultur der 
Fehlertoleranz trägt bei  
zur Vermeidung von 
Doppelforschung  
und zur Stärkung der 
Integrität der Forschung. 

BÜRGERWISSEN- 
SCHAF TEN  
ALS BESTANDTEIL  
DES FORSCHUNGS-
BETRIEBS INTEGRIEREN

Eine aktive Beteiligung  
von Bürgern an wissen-
schaftlichen Vorhaben  
in Form von Beobachtungen, 
Messungen und Auswer-
tung fördert Glaubwürdig-
keit und Reichweite 
akademischer Projekte.

HOCHSCHULE  
AL S OR T DE S  
KRITISCHEN  
DENKENS SICHERN

Die Verankerung von 
selbstständigem Denken 
und Lernen zur Über-
windung vorgegebener 
Grenzen erhöht die Quali-
tät und Kreativität von 
akademischem Output.

DURCHLÄSSIGKEIT  
DER DISZIPLINEN 
F ÖRDERN

Durch Anreizsysteme 
werden Wissenschaftler  
animiert, die eigenen 
Forschungsbereiche zu  
verlassen. Die Einzeldiszi-
plin bleibt die Grundlage  
einer Forscherkarriere, 
wird jedoch im Anschluss 
durch neue Laufbahn-
modelle und die Integration 
praktischer Arbeiten in 
grössere gesellschaftliche 
Zusammenhänge einge-
bunden.

AUSSERUNIVER SITÄRE  
K ARRIERE ABSCHNIT TE 
ANERKENNEN

Durch die Gleichbehand-
lung von praktischen  
Tätigkeiten in Politik und 
Wirtschaft mit akademi-
scher Arbeit entstehen 
flexible Alternativen zu 
traditionellen Laufbahnen.

INTERNE WEITER- 
BILDUNG INSTI - 
TUTIONALISIEREN  
& PENSEN  
FLE XIBILISIEREN

Der Fokus auf die För-
derung und Weiterbildung 
von Mitarbeitern anstelle 
externer Rekrutierung 
garantiert kontinuierliche 
Forschungsarbeit. Neue 
Arbeitszeitmodelle bis 
ins hohe Alter mindern 
Alterdiskriminierung und 
steigern die Attraktivität als 
Arbeitgeber.

WISSENSCHAF T DER ZUKUNF T

DIALOGKULTUR 
MIT DER  
GE SELL SCHAF T  
INTENSIVIEREN

Verbesserte Kommuni- 
kationskompetenzen der 
Wissenschaftler, aktive 
Stellungnahmen zur 
eigenen Tätigkeit und 
Anlaufstellen für Bürger 
verstetigen konstruktive 
Kommunikation.

TR ANSPARENZ UND 
EINDEUTIGKEIT  
BEI  DRIT TMIT TEL-
VEREINBARUNGEN  
GAR ANTIEREN

Öffentlicher Zugang zu 
allen vertraglichen  
Vereinbarungen 
 zwischen Universitäten  
und Privatwirtschaft  
erhöht Glaubwürdigkeit 
und Unabhängigkeit.

Angetrieben durch wirtschaftlichen Fort-
schritt und die Akademisierung vieler Berufs-

felder steigt die Anzahl der Studierenden und 
Hochschulen weltweit. Der Anteil internationaler 

Studierender wächst proportional sogar schneller als 
die Weltbevölkerung, da insbesondere in Schwellen-
ländern der Ausbau von Universitäten den Anstieg der 

Nachfrage nicht bedienen kann.

—  Öffentlichkeitsarbeit als Konkurrenz zur 
eigentlichen Forschungstätigkeit

—  «Wer hat, dem wird gegeben.»  
Benachteiligung neuer Themen gegenüber 
etablierter Forschung (Matthäus-Effekt)
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